
Normandie 2024

  



Servus lieber Leser,

alle Wege führen nach Rom sagt das Sprichwort das man für uns als alle 
Wege  führen  nach  Frankreich  um  ändern  könnte  und  da  wir  fast 
ausschließlich in Südfrankreich unterwegs sind war es diesmal der hohe 
Norden, die Normandie.

Ich habe diesen Flecken Erde bereits in den 70ern des letzten Jahrhunderts 
entdeckt, weniger weil es mich dorthin gezogen hat, eher weil ich ungern 
in  England  mit  dem  Motorrad  unterwegs  bin  und  deshalb  eine 
Fährverbindung  vom  Kontinent  auf  die  Insel  gesucht  hatte  die  es  mir 
ermöglichte möglichst wenig in UK mit dem Motorrad zu fahren. Da bot 
sich dann die Strecke von Dieppe nach Newhaven an, denn von dort sind 
es nur ca. 30 km bis nach Haywards Heath wo mein Spezl Dave damals 
wohnte.

  
Meine damalige Frau und meine XS650 auf einer der Fahrten in den 70ern 
nach Nordfrankreich vor dem Mont Saint Michel 



  
Am Strand von Port en Bessin, wo viele Steine rumliegen. Zumindest auf 
den ersten Blick, denn wenn man sich das dann näher ansieht



  
stellt  man  erstaunt  fest  das  das  zigtausende  Jakobsmuscheln  sind. 
Leider  waren  alle  die  wir  gesucht  und  mitgenommen haben  irgendwie 
beschädigt.



  
Unser Bungalow Dorf direkt am Strand der Omaha Beach wo 1944 die 
Alliierten gelandet sind

  



  

  
Wir haben viele Strandwanderungen gemacht, etwas was sich hier auch bei 
schlechterem Wetter anbietet.



Der Hafen von Port en Bessin

  



  
Eine typische Straße in Bayeux, klein und verwinkelt.  Da brauchen die 
SUV Fahrer ein gutes Gespür für die Größe ihres KFZ…



  
Das angeblich älteste Haus in Bayeux



  
Der Dom zu Bayeux und eine der beliebten Einkaufsstraßen

  



  
Das Mittagsmenue,  typisch französisch bestehend aus 3 Gängen für  10 
Euro, war leider schon aus, aber das Essen war hervorragend.



  
Eine Mühle in Bayeux, dachte es gäbe ein berühmtes Gemälde darüber 
aber ich hab mich offenbar getäuscht.



  
Omaha Beach,  von unserem Domizil  aus aufgenommen.  Dummerweise 
hatten die hier überall  die 80 Jahr Feier zur Landung der Alliierten, da 
kommt man sich als Deutscher etwas befremdlich vor.



  
Auf einer unserer Wanderungen durch die Küsten Landschaft. Das Wetter 
war der Nordsee und der Jahreszeit angepasst, war ja immerhin schon die 
letzte September Woche und sehr frisch.



  
Auf  dem Weg  nach  Etretat  kommt  man  im  Raum Le  Havre  über  die 
Brücke der Normandie



  



 
Vom Hafen Etretat aus sieht man diese Kreidefelsen mit den Ausspülungen 
  

                      



  
und wenn man zurückfährt und keinen Umweg machen will, betritt bzw. 
befährt man dieses Bauwerk wieder.



  
Im Hafen von Honfleur wo zeitgleich Filmaufnahmen für eine frz. Serie 
gedreht wurden. Leider hatten sie für uns keine Verwendung. 
Wieder nix mit: „A Star Is Born“...



  
Tolle Kulisse für jeden Seefahrer Film hier in Honfleur



  
Auch  wenn  das  Wetter  eher  durchwachsen  war,  kurz  nach  der  obigen 
Aufnahme hatte es angefangen zu schütten, war die Stimmung gewaltig



  
Auf  einer  unserer  Wanderungen  sahen  wir  nicht  nur  ein  imposantes 
Wolkenbild, sondern auch die Verteidigungsanlagen der Nazis. 
  



  
Am letzten Tag waren wir zu Fuß ins Nachbardorf zum Essen gelaufen, 
Petrus weinte bereits da wir wieder abreisen mussten. 
Gut das wir die Regenklamotten vom Motorradfahren dabei hatten.



  
Und mit diesem Bild, von der südlichen Umgehungsautobahn um Paris der 
A4, endet unsere Urlaubssaison 2024. Nicht weit davon ging es ab zum 
Disneyland Paris, etwas das mich jetzt weniger begeistert.
Aber die Normandie ist, wie auch fast alles andere in Frankreich, immer 
eine Reise wert. 

„Wir kommen wieder, keine Frage“ um es mit Paulchen Panther zu sagen.

In  meinem ersten  Leben,  aus  dem auch  das  Bild  vom Mt.  St.  Michel 
entstammt,  habe  ich  viele  Jahre  u.a.  die  Spezialitäten  der  Cooperative 
Isigny Sainte Mere aus Isigny sur Mer verkauft. Eine Molkerei wo all die 
normannischen Spezialitäten hergestellt werden, wie Camembert, Livarot, 
Pont l’ Eveque oder Coer de Neufchatel. Klar das wir dort waren und uns 
eingedeckt  haben,  leider  hat  es  derart  geschüttet  das  ich  auf  ein  Bild 
verzichtet hab.

Wünschen allen Lesern ein erfülltes und langes Leben, 
Bernd und Silvia

zum Schluss noch ein paar Nordsee Impressionen:



  

  



  


